
Jahrbuch für Evangelikale Theologie 2009)
Anderson die Ergebnisse WIC O1g Zzusammen(tTfassen Dıie vorliegenden kritischen
Untersuchungen ’7c for IMOTE sustained focus aSDECILS of historicıty
ohn Für derartıge Projekte Historizıität des Johannesevangel1ums
wird e€ser L-Sammelban: Zukunft wichtigen Orientierungspunkt
bılden Auf weitere Veröffentlichungen der John RSS and History Study
FOUP gespannt SC  S

Philipp Bartholoma

Bauckham The T estimony the Beloved isciple Narrative, History,
and Theology the (rospel John, TAanı Rapıds Baker 2007 313
€ 26 99

Bauckham emeritierter Professor der Un1iversität Von Andrews,
Schottland, hat NUr kurz nach SC1INET uIiIsehen erregenden onografie JSesus and
the kyewitnesses Tanı Rapıds/Cambridge 2006) DUn Band mit Beiträgen
ZU  S Jesuszeugnis des Johannesevangeliums vorgelegt cdieser Aufsatzsamm
lung fasst mehrere, mit Ausnahme bereits Zeijtraum zwischen 1993
und 2007 anderen Stellen publızıerte en Zusamımen und profiliert sich
dadurch nNneNmMmDar als Teıil Tuppe VON Neutestamentlern die den bis-
her domiinierenden Nnsatz Zum Ursprung und Charakter des vierten vangeliıums
zunehmend Tage stellt Als Hauptelemente des vorherrschenden aradıgmas
der Johanneischen Forschung identifiziert (1) die Vernachlässigung der alt-
Chlichen Überlieferung i der Diskussion über den Ursprung und die ertas-
erschaft des vangelıums; (2) die Überzeugung, dass das Johannesevangelium
we1ift WCNHISCI historisch vertrauenswürdig 1st als die ynoptiker (3) große Zuver-
sich! be1 der Rekons:  on lıterarıscher Quellen; (4) dıie Sıtuation der Ohanne1-
schen Gemeinde als Schlüssel für dıe Interpretation und amıt zusammenhän
gend (5) die Betonung des Einflusses der Geschichte dieser Jjohanneischen (Ge-
ME1N! auf dıe Entstehung vangelıums (6) die Rekonst  on Ge-
me1indesiıtuation anhand unterschiedlicher Evangelienperikopen („two-leve. Ica-
d1ng“)‚ und zusammenhängend (7) dıe Verortung der johanneischen Ge-
me1inde Jüdıschen Miılıeu Diesbezüglıch emerkt der Autor ‚Intro-
duction““ (9—31 „Over the decades during which ave pursued SCI10US
work the Gospel have OUnN! myself abandoning ON Dy ONC of these
elements of the dominant approac! Gc 12)

Die folgenden eiden Kapıtel sind zunächst Fragen der ertfasserscha: des
Johannesevangeliums gew1idmet So argumenhert ausgehend VOoOn frühem
Quellenmaterial be1 Papıas und Polykrates, dass nıcht der bedaıide ohannes
der Augenzeuge und Verfasser des vierten ‚vangellıums SCWESCH SCH, sondern C1iN
auDber! des Zwölferkreises anzusiedelnder Presbyter gleichen Namens apı-
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tel „Pap1as and Polycrates the Origin of the Gospel of ohn‘“, — Die-
ser „Lieblingsjünger“ werde nnerhalb des Kvangelıums nicht als idealer
vorbildlicher) Jünger dargestellt, sondern vielmehr aufgrund seiner besonderen
ähe Jesus als 1ıdealer Autor und Zeuge qu:  ZIC (Kapıtel „Ihe Beloved
sciple 4S Ideal Author‘®,

seiner Studie lıterarıschen Genre des vierten vangelıums (Kapıtel
„Historiographical Characteristics of the spe of ohn“, 93-112) stellt dıe
beachtenswerte JThese auf, wonach informierte, zeitgenössische Rezıipienten das
Johannesevangel1um stärkerem Maße als histori1ographisches Werk aufgefasst
hätten, als dies be1i den ynoptikern der Fall SCWESCH SE1. Der ufor emerkt
weiter‘: „Widespread allure recognize that this (Gospel’s cla1ım { eyewitness
testimonYy 18 al least straig  orwardly histortographical ON has esulted
from the influence of the diıctum that thıs Gospel 18 heology, NnOot StOrY, and the
CONSeEQuenNt isolation of 1t Irom ıts lıterary ext 1n ancıent histori1ography“
106) Eın weiteres s1gnifikantes Infragestellen gang1ıger Forschungsprämissen
nde!l siıch folgenden Kapıtel, den Nachweis bringen versucht, dass
das Johannesevangelıum nıcht primär die spezilische S1ituation einer ONann-
eischen) Gemeinde hineinspreche, sondern siıch en breiteres Zielpublikum
bestehend AUS Gläubigen und Ungläubigen richte Kapıtel „1ihe Audience of
the Gospel of ohn“ 113—-123; Verhältnis des Joh. den Qumrantexten
vgl Kapıtel „Ihe Qumran Community and the Gospel of ohn“, 25436)

den apıteln bıis 10 plädiert für die historische Zuverlässigkeit VeEeTI-
schiedener SC der johanneischen Erzählung. Beispielsweise spreche Vvie-
les dafür, dass der Johannes ErW.: Jüdische ehrer Nıkodemus e1in Miıt-
glied der reichen uron-Familie SCWESCH sein könnte (Kapıte „Nicodemus
and the Gurion Famıly  &e 13/-172), wWas dem Bericht des vierten vangeliıums
zusätzliche historische Plausibi verhehe. en bemerkenswert ist B.s
Argumentation den historischen Wahrheitsgehalt der in Johannes 142 be-
schriebenen Ere1gnisse Lazarus, Marıa und die aufgrund ihres Feh-
lens 1n den ynoptikern äufig als fiıktiv klassıfiıziert werden (Kapitel „The
Bethany Famıly 1n John { StOTV OL Fiction?“, 173—-189). Auch für die
Hiıstorizität der Fußwaschungsperikope 1n ohannes 13 eTeE) überzeugende
Argumente (Kapıtel 99- Jesus Wash Hiıs Disciples’ Feet?“; 191—206), bevor

1n einem weiteren Aufsatz über die 1mM vierten Evangelium reflektierten mMesSsS1-
anıschen Erwartungen zeigen versucht, dass sıch diese glau in den chro-
nologischen und eographischen Kontext des jüdischen Palästina VOTr der Tem-
pelzerstörung einordnen lassen (Kapıtel „Jewiısh Mess1ianism according the
Gospel of ohn“, 207-238).

weiıteren, stärker theologisch orlentierten Beiträgen schließlich
das Verhältnis der johanneischen Christologie ZuU üdischen Monotheismus
(Kapıte. 11 „Monotheism and Christology in Gospel of John“, 239—252),
SOWI1Ee die Tage nach der Heilıigkeit Jesu und seiner Jünger 1m ahmen jüdischer
Kultpraxis (Kapıte. „Ihe Holiness ot Jesus and Hiıs Disciples 1n the Gospel of
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253—-269) Abschließend versucht durch den Hinweis auf numerische
Kompositionen Johannes 71 als ursprünglichen Teil des Evangeliums CLW!
SCH (Kapıte. 13 „JIhe 153 Fıish and the Unity of the Fourth Go: 271—284)

Eine umfänglıch stark liımiıtierte Besprechung wırd derart facettenre1-
chen Aufsatzban: aum gerecht Es ble1ibt jedoc insbesondere festzuhalten, dass

durch methodısch urchdachte und überaus kenntnisreiche e1!
vierten Evangelıum und dessen Literarıschem Umfeld C1NC Lanze den histori-
schen Wert des Johannesevangelıums TIC und dabe1 Perspektiven eröffnet, dıie
nach Rezeption auf breiter Basıs nnerT' der johanneischen Forschung
verlangen. Vor allem UÜberlegungen historiographischen Charakter des
vierten ‚vangel1ıums wohnt weiıterführendes Potenzıal iNNC, wobhel die spezifi-
schen Charakteris  en jJüdisch-biographischer Geschichtsschreibung wohl mehr
uimer‘!  — verdienen itisch bleibt ediglich vermerken, dass dıie be-

Jesus and the Eyewinesses detaıillıert Vo:  ne Iden!  on des
„Lieblingsjüngers”“ mMr dem esbyter ohannes aum überzeugen
Der un vVOorcingeNOMMCNC Leser dürfte be1 JTexten WI1e6 Joh 13 2325 19 oder
71 A0 doch zuerst den Zebedaiden enken, N1C| zuletzt deshalb weıl C1iNe
Teilnahme des Presbyters Johannes etzten Abendmahl schwerlıich VOI-
tellbar erscheint bleı1ıbt ITOLZ dieser Anfrage, hoffen, dass sıch

P wichtige en programmatısche en dieser konzertierten Form
als wegwe1isender Stimulus zukünftiger johanneıscher Forschung, insbesondere

ezug auf historische Fragestellungen, CTIWEISCH
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Bereits Werner eorg Kümmel verfasste ezug auf das C1iNe „Geschichte
der Erforschung SCINEI robleme  66 (1958) Daran up das vorlhiegende Buch
zeitlich 6S 11l den Fortgang der nt] Forschung der Miıtte und Zzweıten
älfte des Jhs darstellen, ntfaltet jeweıls anhanı einzelner Karrıeren (Die
einschr:  enden Angaben itel, „nach 1945°** ‚Kxegese“ sind nicht
ganz deuten.) Das urchschnittliche Geburtsjahr der insgesamt

einzelnen Lebensbildern vorgestellten Neutestamentler 1st 19  - (1im Umfang
VON Urc  ich 13 Seliten) C1MN beträchtlicher Teıl VOoONn deren For-
schungsarbeit gehö bereıits dem frühen

Unter den vorgestellten evangelıschen NTliern en sıch Nl (wen1ige)
konservatıve WIC 03C. Jeremilas oder (Otto che Das Lebensbild WUTr: ]._


